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KHOURY DEL ODOR/HÜNERMANN möglichen Sinnzusammenhang Von Leid, sondern
PETER (Hg  b d Warum DieAntwort der Welt- auch viel ber die betreffende Religion selbst
religionen (HerBü Herder, Freiburg Tinz Josef Janda
1, B. 1987 9
Die Reihe der Herderbändchen, denen zentrale G  UNDMICHAELVonN, Ein Uni-
theologische Fragen aufgegriffen werden, die S UQJRersum VOo na Die Geisteswelt des tibeti-
jeweils aAuU5 der Sicht derWeltreligionenbedacht wWer- schen Buddhismus (160.) erder, Freiburg 1987
den, hat sich gut eingeführt. Im vorliegenden Band (HerBü 1257) 9 .90
geht \- arum, wIe Hinduismus Meisig, un- Die beiden ert sind evangelische Theologen (gebCnen), Budchismus Meiter, Burgdortf bei Hanno- 1947 und 612e jahrelang en und
ver), Judentum Vetter, Bochum), Islam Hage- ensich intensiv mik Ööstlicher Religiosität ause1in-
Mann, Koblenz} und Christentum Hünermann, andergesetzt. Ihre nntnisse des tibetischen Bud-
Tübingen) Frage des menschlichenSstehen dhismus stammen theoretischen Studien, ber
Die einzelnen Beiträge csind solid gearbeitet und in
einer verständlichen prache geschrieben, S1e kön-

auch C persönlichen Begegnungen mıit Lamas, die
ihnen Einblicke In das Bewußtsein und die Praxis

1allerdings demema nichtson seiner letztlich ihrer Welilt vermittelten. Nach einem erblick ber
unergründlichen Schwere nehmen. en der Not- die Geschichte des Buddchismus In 'Tibet beschäftigtwendigkeit, das Leid zZu ragen, INa davon sich der Hauptteil des Buches mıiıt der Geisteswelt des
betroffen WI  rd, neben den oft recht kurzschlüssigen tibetischen uddhismus:; 7uletzt geht es umm das Phä-
Erklärungsversuchen und den csich aufdrängenden >dalß Me en zZzu Medien werden, durch die
Unterscheidungen wWwI1Ie Z.. verschuldetes und sich göttliche Wesen rakelhaft vermitteln.
unverschuldetes Leid sieht sich jede Religion muıt der Der ibetische Buddchismus versteht sich als Rich-
Frage nach derri Leid konfrontiert, sobald SiEe ach
einer umftassenden Erklärung des menschlichen tunzg des Mahayana; verbindet udchistische Gei-

Daseins fra n

steshaltung mıit einem Wissen um eine
Kräften, die auf den enschen einwirken. dem

der Suche ach den rsachen und dem Sinn des Weg e  pA saf den vielfältigen irdischen VerstrickungenLeidenswird INan NiıeSEnde kommen: un- FErkenntnis des klaren chtes begegnet der
dert A  . auch nicht, die auf die etreft- Mensch einem geheimnisvollen Universum VeTlT-
fenden Fragen auch innerhalbeın und derselben Reli- schiedenster Erschein Wenn Von den ingen
gion nebeneinander der in eınenm geschichtlichen und dem lebten SchleierenoHintereinander verschiedene Akzentsetzungen auf- wird, der S1i1e INn einer bestimmten Weise erscheinen
weisen. g  icheUnterschiede wenigstens Jäßt, ist Nan Strömungen ausgesetzt, die erschrek-
bei einer Betrachtung bestehen zwischen
den fternöstlichen Denkweisen und den monotheisti-

kend und bedrohlich ber zugleich heilend sind Sie
sind notwendig auf dem Weg der Läuterung, G1e kön-

schen Religionen. Für Hinduismus und uddhismus den Menschen jed eın unentwirrbares
ist das menschliche Dasein durch Leid bestimmt. Die Chaos sturzen, S1e unkontrolliert zu wirken
Ursachen dafü  p liegen in der Unkenntnis der wahren beginnen. Was dem westlichen Denken unter den
Wirklichkeit und 1m ren Die Lösung liegt für verschiedenen Gesichtspunkten des Medizinischen,
den Hinduismus da  rın, daß der enscCc FU eigent- Psychologischen, Geistigen und Reli lösen bekannt
lichen Selbst findet, während udchaarumz1iNg, ist, ist 1er ZUu einer einheitlichen un überaus kom-
das falsche) ZuDhl Erlöschen zZUu bringen und SO plexen Ganzheit verbunden: : bedart mehrerer
die Bedingung füreinen losgelösten, bernicht näher Inkarnationen, sS1e verstehen zZ.Uu lernen (nach
eschreibbaren ustian erreichen. Für die abendländischem Denken 34  \ braucht Generatio-
monotheistischen Religionen stellen sich die ragen nen, bis 111 dieser Welt beheimatet ist) Diese
etwas anders. ıSE nicht Aur das Leid ei1ner Von Kräftfte werden gebändigt komplizierte Ritua-
(Gott gut geschaffenen Welt zu erklären, csondern A  n le der Unterschied zwischen ihnen und der physika-geht auch um die Zusamm S VvVon der Sünde ischen Welt bedeutungslos, 21 elten
und ihren Folgen Von Strafe Gericht und Verge- AUfT vorübergehende und zufällige Ausdruckstor-
bung. Fs ıst unverkennbar, die Getfahr Von Fehl- Nen eines dahinterstehenden Unsagbaren sind.
eu Umso größer wird, je personaler 1i 1INne zentrale Bedeutung hat1 tibetischen Buddchis-
j daseades Boddhisat dem demNNn einer menschlichen erson Gott gedacht

man selber frei wurde Verstrickungen, Nan
Die öerschiedenheiten‚ die sich für e1ine Leidbetrach- Zum Boddchisattva und Sü gleichsam ZU Gnade und
tung [-.' D der ic der Keligionen ergeben, kommen ZUMmM Sakrament der Ösung für andereen
ber nicht e  S diesen celbst S1e hängen 2uch und für die Welt
ZUSammımmen mıit der jeweiligen geschichtlichen Situa- Die en Vert haben eın Wissen ber die
tıon und den eine Gesellschaft beherrschenden tantristischeFrömmigkeit. ist edochfürden Leser
Denkweisen Hier ist etwa zu denken, nicht leicht, der Fülle der Details die großen
jüdisches und christliches Denken heute muıt dem Zusammenhänge Z.UuU ertassen. Dies ıst uch darın
Ereignis des Holocaust konfrontiert ist und sich begründet, dalß die tantristische Welt Jalr einfühl-
VOor lem eiıne christliche eologie wachsenden und redlich argestellt wird, dem Leser, der in

einem säkularisierten Denken gegenüber sieht dieser Welt jedoc nicht beheimatet ist, aum eine
AusderArt, wıeeine Religionmit dem menschlichen ersetzungshilfe angeboten wird, X  x  U un wıeweil
Leid umgeht, erfährt INan icht NUur etwas bereiınen das eschrieben etwa mıt christlichen OTSIie11UN-
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einen Dialog gebrach werden k  onnte oder ob Muth die Frage „Was fängt die mıiıt dem Leser
und wıieweilt CI<  P a Entsprechungen in einem WIS- an? und r._r. nüchterne Zahlen, die besagen,
enschaftlich orjentierten, säkularisierten Denken 1! protestantischen mehr gelesen wird
gibt Andersgesagt wird bei derBeschreibung des als Im katholischen, nicht 1Ur bezüglich des religiö-
tibetischen Bucdhismus nicht unterschieden ZW1- Ü  S  e1n5Muth geht dann dem Schicksal des
schen spezifisch antristischen Auffassungen und Buches im LaufederGeschichteachund meınt ü. a.'
allgemein gültigen religiösen Aussagen oderpsycho- Jesus dem Buch eher reserviert gegenüberge-
logischen Erkenntnissen. standensel, spater neutestamentlicher
Tinz 0Ssean 1C Pesch rrigie Für uth

1est der gute Leser laut und besinnlich, denn das
GANDHI MAHÄAÄATIMA, Aus der Stille steigt die Wort soll nicht 1 Auge, sondern viel-

Kraft Von der Macht des Gebetes Auswahl und
ersetzung Von (HerBü Texte ZUIN Nach-

mehr WeInn nicht überhaupt, wWwIıe
v B. der jüdischen Kezitation, mıt dem

1385 (125.) Herder, Freiburg 1987 Körper aufgenommen werden Diese Ansicht unter-
7,90 stutz Hans oachim Koppitz Referat

Nach einer knappen Einführung Von Kä  chen ‚Gedrucktes Bu 70342 77  -l5.i pS Wort“” VeT-
O1lgeınAuswahl Von JTexten, die Gandchi niederge- weiıst auf die semitischen Sprachen, In elchen die
hrieben hat Sie sind e1nem mmelband entnom- okale im lauten ZUM Klingen kommen.
INnNen, der den Titel „Prayer” tragt und der 1977 Koppitz kritisiert aber auch eiINne Überladung mıiıt
erschienen ıst Das Nachwort stammıt Von geistlichem Lesegut katholischen ttesdienst
Gandhi, einem des Mahatma, der ZUum Zeit- und meint, die Kirche verfalle gegenwärtig einer
punk S dessen Ermordung zehn alt WAäarl.
Die urzen und besinnlichen ‘Texte sind schön ZUu

„industrialization of historical houg (Toynbee
Der evangelische Kirchenhistoriker, Neutestament-

lesen: SIP vermitteln Von der geistigen Heimat, ler und Germanist Georg Kretschmar untersucht
inderancdhi lebte, und lJassen SE1INEe tiefe Religiosität „Die Reformation und das Buch” und zeigt, eben

Obwohl sich Gandh:; eın Leben lang n in der evangelischen Kirche das Wort als das
Hinduismus hat, 1st sSe1Ne Nähe tli- ment 1171 Mittelpunkt desausteht (vielleicht
chen Botschaft nicht übersehen 50 liest INa E, B. mıit eın Grun > im protestantischen Raum
auıf „Meine Religion lehrt mich, immer mehr gelesen wird als katholischen) der
dann, WIr eine Notlage icht beheben können, Zuordn der Autorität gibt nach evangelischerfasten und beten muüussen“ Intention Heiligen Schrift den Vorrang S der
Linz 0Sse Janda Kirche, Tas nach tholischer Sicht insofern einer

Korrektur der he der Heilige Geist
RSCHIE  NE

verheißen ıst und eben in ihr die chri ebt
Rudolf Pesch spricht über „Die Buchwerdung der
neutestamentlichen Offenbarung‘”. habe ZUTr Zeit

ALIER (Hg.), ENDATUNgG Urc Jesu eine hohe Buchkultur gegeben (vgl Qumran)
Bücher? Impulse einer „Theologie des sens und Jesus ware muıt dem Buch vertraut»Fini-
160.) Herder, Freiburg 1987 Ppb 9,90 gcn Anmerkungen mu{ wohl mıit gewIls-

Ba z  GSt Reserven ı  7 enüberstehen, er Z ı  üIm Zeitalter eines dichten M  eng  eCscheint eSs „‚Matthäus hatte ine Scheu historische engelegentlich, als ob „das Wort gefesselt wäare, das
Wort Von Mensch zu Mensch, VOom en zZu zZu verändern“” 91) der Jesus nichts en
Gott und von Gott enschen vielseitiges befohlen, auch selbst nich geschrieben hat“ 92)
Verstummen ist eın eigenartiges Phänomen einer Auch SEeINEe Hypothesen bezüglich der Paulusbriefe
„‚wortverschwenderischen Zeit” sind umstritten; ebenso ıst C  p ol eine Frage, ob S  E

Auch dem geschriebenen Wort droht anscheinend sagen kann, der Tlerminus „Biblos” bzw „Biblion“
e1n ähnliches CM} eiıner tast unübersehbaren Mt 1,1 bzw Otffb 22,18f kennzeichne „dieses Buch

(ScC. das auch EUuilCc als e1in Gesamtbuc 98)VON euerscheinungen auf dem Buchmarkt
Eugen Biser betrachtet „Das Buch in medienkriti-steht eıne ständig schwindende an Lesern, Ja scher ich und vermerkt, eben den moder-e21n hender alphabetismus gegenüber.

IWAlacs angesichts dieser Tatsachen dieses schmale Medien Radio der eine personale
Bändchen der Herderbibliothek, herausgegeben Begegnung eher vorgetäuscht werde, denn 15 Velr-

anläßlich ihres dreißigjährigen Bestandes, och mittelt werde, waren eben NUur technische Prozesse,
dazu mıt dem provozierenden 'l itel enbarung M  ar warnt aber auch VOT einer Sucht des „diagonalen
durch Bücher?“ Lesen  S, Es mülßte e1ine Lesekultur gefördert werden,
Dieses Taschenbuch bildet e1ine kleine umme einer die ZUr Betroffenheit mıiıt dem Wort führe
Tagung des „‚Hauses iU  E Dom Mainz, der Der Intendant des Zweiten Deutschen ens
annes Gutenbergs. Die Fragestellung 1mm Titel arlHolzamerwill 1n den Medien einen „Kai-
deutet schon an, kn G  D& diesem Seminarnicht un ros sehen, denn durch SI1Ee dringe cdas Wort „in alle
das bloße Lesen ging, sondern urn das M _ F das

Hinweise zu den Autoren und aııf die „kle  ine lau-betroffen macht, dem Nan begegnet, letztlich dem
„Logos”, der für „Fleisch geworden und ınter bensbibliothek der Herderbücherei“ ießen
uns wohnt“ dieses ge  vo  e Taschenbuch.
AusderSicht der Buchmarktforschungstellt Ludwig Linz OSe Hörmandinger


